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Senatsverwaltung für Inneres und Sport

Herrn Abgeordneten Niklas Schrader (LINKE)

über
die Präsidentin des Abgeordnetenhauses von Berlin

über Senatskanzlei - G Sen -

Antwort
auf die Schriftliche Anfrage Nr. 19/17 682
vom 21. Dezember 2023
über Da war doch was mit Neukölln: Phonetische Suche in Datenbanken der Polizei – Stand
2024

---------------------------------------------------------------------------------------------------------
Im Namen des Senats von Berlin beantworte ich Ihre Schriftliche Anfrage wie folgt:

1. Existiert nach aktuellem Stand eine technische Lösung für eine phonetische Suche nach Namen bzw.
Begriffen in der polizeilichen Datenbank zur Speicherung und Auswertung von Erkenntnissen aus der
Telekommunikationsüberwachung (TKÜ-Datenbank)? Wenn ja, welche und seit wann?

Zu 1.:
Nein.

2. Ist eine Anschaffung, Implementierung, Erarbeitung einer solchen technischen Lösung in Angriff
genommen worden oder geplant? Wenn ja, in welchem Umsetzungsstand befindet sich der Vorgang seit
wann?

Zu 2.:
Nein.

3. Wie erklärt der Senat, dass die Senatsverwaltung für Inneres und Sport in einer Pressemitteilung vom
18.12.2019 angab: „lediglich in diesem Programm (Datenbank für TKÜ-Erkenntnisse) war keine
phonetische Recherche möglich. Seit Bekanntwerden dieses Defizits wurde an einer Softwarelösung
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gearbeitet, die mittlerweile umgesetzt wurde” (https://web.archive.org/web/20211205185547/
https://www.berlin.de/sen/inneres/presse/pressemitteilungen/2019/pressemitteilung.877545.php)
und jedoch knapp vier Jahre später in einem IFG-Bescheid vom 1.12.2023 mitteilte: „für die TKÜ-
Datenbank existiert keine Möglichkeit der phonetischen Suche. Unterlagen zur Nachrüstung der
Datenbank für TKÜ-Erkenntnisse mit einer phonetischen Suche liegen deshalb nicht vor. Die im
Presseartikel genannte Softwarelösung zur phonetischen Suche in der TKÜ-Datenbank wurde nicht
umgesetzt” (https://fragdenstaat.de/anfrage/nachrustung-der-datenbank-fur-tku-
erkenntnisse/854928/anhang/rsanfragenachifgphonetischesuchetk_geschwaerzt.pdf)?

Zu 3.:
Der damalige Mangel an einer phonetischen Recherche wurde durch eine Lösung in der
Bedienung der Software behoben. Dadurch können Recherchen trotz nicht sicherer
Informationen zu den Namen erfolgen. Im Detail kommen die seit dem 21. Oktober 2019
gültigen Qualitätsstandards über die Bearbeitung von Maßnahmen der
Telekommunikationsüberwachung und der Verkehrsdatenerhebung zur Anwendung. Diesen
zufolge werden Personen, zu denen nur Namensbestandteile oder Spitznamen bekannt
sind, mit einem vorher festgelegten Schlagwort, zum Beispiel „phonetisch“, versehen.
Hierüber lassen sich entsprechende Recherchen ermöglichen. Diese Recherchefunktion hat
aber nicht den Funktionsumfang einer phonetischen Suche.

4. Auf welche Weise und mit welchen konkreten Verfahren in der Ermittlungsarbeit wird sichergestellt, dass
Polizeidienstkräfte nur phonetisch vorliegende Namen von potenziell bedrohten Personen, deren
Schreibweise sie nicht kennen, in der TKÜ-Datenbank oder in anderen Quellen recherchieren und so
eine valide Gefährdungseinschätzung treffen können?

Zu 4.:
Relevante strafprozessuale und gefahrenabwehrrechtliche Ermittlungserkenntnisse werden
bei der Polizei Berlin im Polizeilichen Landessystem zur Information, Kommunikation und
Sachbearbeitung und / oder im einheitlichen Fallbearbeitungssystem (ehemals CASA)
erfasst. In beiden Systemen ist eine phonetische Suche möglich. Das bedeutet, dass bei
einer phonetischen Suche gleich geschriebene, aber auch ähnlich lautende Namen als
Ergebnis dargestellt werden. Somit ist weitestgehend sichergestellt, dass Zusammenhänge
zwischen gesuchten und tatsächlich existierenden Personen hergestellt werden können.
Das Verfahren, mit dem in der TKÜ-Datenbank nach Namensbestandteilen oder
phonetischen Namen gesucht werden kann, ist in der Antwort zur Frage 3 beschrieben.

Berlin, den 04. Januar 2024

In Vertretung

Christian Hochgrebe
Senatsverwaltung für Inneres und Sport


